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1 Zusammenfassung der Ergebnisse  

1.1 Kurzprofil des Studiengangs 

Der von der MSH Medical School Hamburg – University of Applied Sciences and Medical Univer-

sity an der universitären Fakultät Humanwissenschaften angebotene Studiengang „Psychologie 

mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ ist ein konsekutiver Masterstudiengang, der als Vollzeitstu-

diengang in Präsenz konzipiert ist. Die Fakultät Humanwissenschaften besteht aus dem Depart-

ment Psychologie und dem Department Pädagogik, hat den Status einer wissenschaftlichen 

Hochschule und ist einer Universität gleichgestellt. Dem Department Psychologie ist der Ba-

chelorstudiengang „Psychologie“ (B.Sc.) und sind die Masterstudiengänge „Arbeits- und Organi-

sationspsychologie“ (M.Sc.), „Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psycho-

therapie (nach PsychThG 2019)“ (M.Sc.), „Psychologie“ (M.Sc.) und „Psychologie mit Schwer-

punkt Rechtspsychologie“ (M.Sc.) zugeordnet. 

Der Studiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ umfasst 120 Credit Points 

(CP) nach dem European Credit Transfer System (ECTS), wobei ein CP einem Workload von 30 

Stunden entspricht. Der gesamte Workload beträgt 3.600 Stunden. Er gliedert sich in 1.195 Stun-

den Präsenzstudium und 2.405 Stunden Selbststudium. Das Praktikum im Umfang von 280 Stun-

den wird dem Präsenzstudium zugerechnet. Der Studiengang ist in 16 Module gegliedert, die alle 

erfolgreich absolviert werden müssen. Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester. Das Studium 

wird mit dem Hochschulgrad „Master of Science“ (M.Sc.) abgeschlossen. 

Zulassungsvoraussetzung ist eine Berechtigung zum Studium in Masterstudiengängen gemäß § 

39 des Hamburgischen Hochschulgesetzes (HmbHG). Bei Studienbewerber:innen mit ausländi-

scher Studienberechtigung muss die Gleichwertigkeit gemäß Zulassungs- und Auswahlordnung 

durch die dafür zuständige staatliche Behörde festgestellt werden. Zusätzlich wird ein mit Erfolg 

(in der Regel ein Durchschnitt nicht schlechter als 2,5) abgeschlossenes Bachelorstudium der 

Psychologie, welches dem Curriculum des Bachelorstudienganges Psychologie der MSH Medi-

cal School Hamburg adäquat ist, vorausgesetzt. Es findet ein Auswahlverfahren statt.  

Zentrale Qualifikationsziele des Masterstudiengangs sind die Befähigung zu selbstständiger wis-

senschaftlicher Tätigkeit sowie praktisches Arbeiten auf wissenschaftlicher Grundlage in allen 

Themenbereichen der Rechtspsychologie. Die Tätigkeit von Rechtspsycholog:innen ist in hohem 

Maße verantwortungsvoll und benötigt daher neben psychologischen und klinisch-psychologi-

schen auch fachspezifische Kenntnisse. Des Weiteren ermöglicht der Studiengang, an den Mas-

terabschluss die Weiterbildung zum:zur Fachpsycholog:in für Rechtspsychologie anzuschließen. 

Nach der derzeit geltenden Weiterbildungsordnung zum:zur Fachpsycholog:in für Rechtspsycho-

logie BDP/DGPs können bis zu 50 % der Lehrinhalte aus dem Hochschulstudium der Psychologie 
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in der erforderlichen theoretischen Weiterbildung anerkannt werden. Es werden Studiengebühren 

erhoben. Die Zulassung erfolgt zum Sommer- und zum Wintersemester. 

 

1.2 Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachter:innengremiums 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen handelt es sich um einen beliebten und gut funktionie-

renden Masterstudiengang, der eine große Unterstützung seitens der Hochschulleitung erlebt. 

Auch die Lehrenden zeigen sich sehr engagiert und motiviert. Die Studierenden spiegeln eben-

falls eine hohe Zufriedenheit wider. Die vorgenommenen Weiterentwicklungen des Studiengangs 

sowie die Entzerrung des Curriculums wirken sich aus Sicht der Gutachter:innen positiv auf die 

Studierbarkeit aus.  

Bei der Vor-Ort-Begutachtung nehmen die Gutachter:innen ein forschungsstarkes Department 

wahr und würdigen das Promotionsrecht. Sie sehen darin eine große Chance für die Rechtspsy-

chologie und erwarten eine positive Auswirkung auf den Masterstudiengang. Zudem begrüßen 

sie die Einrichtung der Forschungsprofessur für Rechtspsychologie und loben die intensive Aus-

einandersetzung der MSH mit Künstlicher Intelligenz.  
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1.3 Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß 

Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

1.4 Entscheidungsvorschlag des Gutachter:innengremiums zur Erfüllung der fachlich-

inhaltlichen Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachter:innengremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflage vor: 

Auflage 1 (Kriterium § 12 Abs. 1 S. 6): Die Modulbeschreibungen und die Prüfungsanforderungen 

des Studiengangs sowie die Regelungen zum Nachteilsausgleich sind zu veröffentlichen. Bei der 

Überarbeitung der Website ist sicherzustellen, dass die dort bereitgestellten Informationen mit 

den Angaben in den Studiengangsunterlagen und den Ordnungsmitteln übereinstimmen.  
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2 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO1) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University, Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudi-
engang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung 
vom 01.06.2026 (SPO), 

• Rahmenprüfungsordnung (RPO) der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften Masterstudien-
gänge, in der genehmigten Fassung vom 21.01.2025, 

• Zulassungs- und Auswahlordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University 
of Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften Masterstudi-
engänge, in der Fassung vom 17.03.2020 (ZAO),  

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie 
(Master of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Modulübersicht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 

• Diploma Supplement, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 

 

2.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 Abs. 1–3 MRVO)  

Sachstand/Bewertung 

Der konsekutive Masterstudiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ ist ge-

mäß § 6 SPO als Vollzeitstudiengang in Präsenz konzipiert. Für das Absolvieren des Studien-

gangs werden 120 Credit Points (CP) nach dem European Credit Transfer System (ECTS) ver-

geben. Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

1  Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag die Verordnung zur Regelung des Nähe-
ren der Studienakkreditierung in der Freien und Hansestadt Hamburg (Studienakkreditierungsverordnung – 
StudakkVO) vom 06.12.2018 in der Fassung vom 03.07.2025 (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat 
vorgegebene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text des Stu-
dienakkreditierungsstaatsvertrags und der entsprechenden Landesverordnung finden Sie hier: https://www.ak-
kreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-
verordnungen. 

https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
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2.2 Anerkennung und Anrechnung (§ 3 Abs. 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Die Anerkennung von in anderen Studiengängen erbrachten Leistungen ist in § 14 RPO gemäß 

den Vorgaben der Lissabon-Konvention geregelt. 

Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbe-

reichs erworben wurden, werden gemäß § 14 Abs. 7 RPO bis zur Hälfte der für den Studiengang 

vorgesehenen CP angerechnet. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.3 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der konsekutive Masterstudiengang ist laut Hochschule anwendungsorientiert ausgerichtet. Im 

zweiten Studienjahr ist ein Praktikum (Modul M12) vorgesehen, welches als Hospitation im Um-

fang von 280 Stunden stattfindet. Ziel dieses Moduls ist es, dass die Studierenden in der Praxis 

Erfahrungen mit einer forensisch-relevanten Population machen. Die Studierenden erwerben pra-

xisrelevante Kenntnisse der gutachterlichen Tätigkeit in verschiedenen Anwendungsfeldern der 

forensischen Psychologie. 

Im Modul M16 „Masterarbeit mit Kolloquium“ (30 CP) ist die Abschlussarbeit enthalten, in der die 

Studierenden ein Problem aus der Rechtspsychologie selbstständig nach wissenschaftlichen Me-

thoden bearbeiten. Das Kolloquium beschränkt sich auf Fragen aus dem Fachgebiet der Master-

arbeit. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.4 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)  

Sachstand/Bewertung 

Qualifikationsvoraussetzungen für den Zugang zum Masterstudiengang „Psychologie mit 

Schwerpunkt Rechtspsychologie“ sind gemäß § 2 Abs. 1 ZAO eine Berechtigung zum Studium 

in Masterstudiengängen gemäß § 39 des Hamburgischen Hochschulgesetzes (HmbHG). Bei Stu-

dienbewerber:innen mit ausländischer Studienberechtigung muss die Gleichwertigkeit gemäß 
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§ 3 ZAO durch die dafür zuständige staatliche Behörde festgestellt werden. Zusätzlich wird in § 2 

Abs. 2 SPO festgelegt, dass ein mit Erfolg (in der Regel ein Durchschnitt nicht schlechter als 2,5) 

abgeschlossenes Bachelorstudium der Psychologie, welches dem Curriculum des Bachelorstu-

dienganges Psychologie der MSH Medical School Hamburg adäquat ist, vorausgesetzt wird.  

Es findet ein Auswahlverfahren statt. Das Aufnahmegespräch wird in der Regel von zwei akade-

misch qualifizierten Mitarbeiter:innen des Bewerbungsmanagements der MSH geführt. Bei der 

Auswahlentscheidung finden gemäß § 6 Abs. 2 ZAO das Auswahlgespräch, der berufliche Wer-

degang, Fort- und Weiterbildungen sowie die Hochschulzugangsberechtigung bzw. eine entspre-

chende Prüfung Berücksichtigung. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.5 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Für den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt Rechts-

psychologie“ wird gemäß § 8 Abs. 1 SPO der Abschlussgrad „Master of Science“ (M.Sc.) verge-

ben. Im Diploma Supplement werden der Abschlussgrad sowie der dem Abschluss zugrunde 

liegende, individuelle Studienverlauf ausgewiesen. 

Das Diploma Supplement liegt in aktueller Fassung (HRK 2025) und in Englisch vor. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.6 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Studiengang ist vollständig modularisiert. Allen Modulen werden ECTS-Punkte zugeordnet. 

Insgesamt sind im Studiengang 16 Module vorgesehen, die alle studiert werden müssen. Für die 

Module werden fünf, sechs, zehn, zwölf oder 30 CP vergeben. Die Module werden innerhalb von 

einem oder zwei Semestern abgeschlossen. 

Die Modulbeschreibungen enthalten Informationen zu den Inhalten und Qualifikationszielen des 

Moduls, zu den Lehr- und Lernformen, zu den Voraussetzungen für die Teilnahme, zur Verwend-
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barkeit des Moduls, zu den Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten (Prü-

fungsart), zu den ECTS-Leistungspunkten, zur Dauer und Häufigkeit des Angebots sowie zum 

Arbeitsaufwand insgesamt aufgeteilt in Kontaktstudium und Selbststudium. Darüber hinaus wer-

den die modulverantwortlichen Professuren genannt sowie (Grundlagen-)Literatur angegeben. 

Die Prüfungsformen sowie die Dauer in Minuten und der Seitenumfang sind in §§ 7–9 RPO defi-

niert und geregelt.  

Eine relative Note wird entsprechend den Vorgaben des ECTS Users’ Guide im Diploma Supp-

lement auf der Grundlage des § 10 Abs. 4 RPO ausgewiesen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.7 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Die Anwendung des European Credit Transfer Systems (ECTS) ist grundsätzlich gegeben. Der 

Masterstudiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ umfasst 120 CP. Pro Se-

mester werden zwischen 27 und 31 CP vergeben (1. Semester 31 CP, 2. Semester 27 CP, 3. Se-

mester 31 CP, 4. Semester 31 CP). Die Abweichung von § 8 Abs. 1 MRVO begründet die Hoch-

schule im Selbstbericht damit, dass sich die ungleichmäßige Verteilung pro Semester durch die 

semesterweise Verteilung der Module ergibt. Ein weiterer Grund ist die Möglichkeit der Studie-

renden des Masterstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psy-

chotherapie (nach PsychThG 2019)“ der MSH, nach ihrem Abschluss einen zweiten Masterab-

schluss im vorliegenden Studiengang „Rechtspsychologie“ zu erwerben, sodass der Workload 

beider Studiengänge von der MSH entsprechend angepasst wurde.  

Für jedes Modul ist eine Prüfungsleistung festgelegt, mit deren Absolvieren die CP erworben 

werden. Für die Masterarbeit und das Kolloquium sind in dem Modul M16 „Masterarbeit mit Kol-

loquium“ 900 Stunden an Workload (30 CP) vorgesehen. Das Kolloquium beschränkt sich auf 

Fragen aus dem Fachgebiet der Masterarbeit. 

Pro CP sind gemäß § 3 Abs. 2 RPO 30 Arbeitsstunden hinterlegt. Für den Studiengang werden 

insgesamt 3.600 Arbeitsstunden berechnet. Davon entfallen 1.195 Stunden auf Präsenzveran-

staltungen und 2.405 Stunden auf die Selbstlernzeit. Die in Modul M12 „Praktikum mit Fallarbeit 

und Supervision“ (12 CP) vorgesehenen 280 Stunden Praxiszeit werden der Kontaktzeit zuge-

rechnet.  
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 

und § 24 Abs. 4 MRVO2) 

3.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Bei der zweiten Reakkreditierung finden die Gutachter:innen engagierte Lehrende und zufriedene 

Studierende vor. Der Masterstudiengang wird stark nachgefragt, sodass die Zulassung künftig 

semesterweise erfolgt. Schwerpunkte der Vor-Ort-Begutachtung waren daher der Umgang der 

Hochschule mit den hohen Studierendenzahlen und die Personalplanung, die Option des Dop-

pelmasters für Studierende des Masterstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt Klinische 

Psychologie und Psychotherapie (nach PsychThG 2019)“ der MSH sowie vorgenommene Ände-

rungen im Curriculum. Weitere Themen waren die Durchführung des Praktikums, die Betreuung 

der Fallarbeiten sowie die generalistische Ausrichtung des Curriculums.  

Nach der Vor-Ort-Begutachtung hat die Hochschule eine freiwillige Qualitätsverbesserungs-

schleife in Anspruch genommen und die Auswirkung auf den Studienverlauf der Doppel-Studie-

renden spezifiziert, die Verteilung des Workloads im Studienverlaufsplan angepasst und hinsicht-

lich der semesterweisen Zulassung überarbeitete Lehrverflechtungsmatrizes nachgereicht.  

 

3.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University, Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudi-
engang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung 
vom 01.06.2026 (SPO), 

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie 
(Master of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Modulübersicht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 

• Diploma Supplement, 

• Evaluationsbericht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 

• Website: https://www.medicalschool-hamburg.de/master/psychologie-mit-schwerpunkt-
rechtspsychologie/ (letzter Zugriff 03.02.2026), 

 

2  Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag Verordnung zur Regelung des Näheren 
der Studienakkreditierung in der Freien und Hansestadt Hamburg (Studienakkreditierungsverordnung – Stu-
dakkVO) vom 06.12.2018 in der Fassung vom 03.07.2025 (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorge-
gebene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text des Studien-
akkreditierungsstaatsvertrags und der entsprechenden Landesverordnung finden Sie hier: https://www.akkredi-
tierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-ver-
ordnungen. 

https://www.medicalschool-hamburg.de/master/psychologie-mit-schwerpunkt-rechtspsychologie/
https://www.medicalschool-hamburg.de/master/psychologie-mit-schwerpunkt-rechtspsychologie/
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen
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• Umsetzung der Gestaltungsempfehlung der DGPs zum Masterstudiengang Psychologie 
mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 

Sachstand 

Das Qualifikationsziel des Masterstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-

gie“ ist gemäß § 5 Abs. 1 SPO ein schneller und erfolgreicher Berufseinstieg in den aktuellen 

Arbeitsmarkt. Die Studierenden entwickeln wesentliche Kompetenzen und Fähigkeiten, die für 

Arbeitgeber in den rechtspsychologischen Feldern essenziell sind. Neben der Praxis- und Be-

rufsorientierung sind dies unter anderem auch Fähigkeiten zum Selbstmanagement, zum Self-

marketing und zur Selbstbehauptung im Beschäftigungssystem.  

Weiter beschreibt die Hochschule im Modulhandbuch das Qualifikationsziel wie folgt: „Der Fokus 

des Masterstudiengangs Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie liegt in der Kenntnis 

sowie der praktischen Anwendung rechtspsychologischer Tätigkeiten (z.B. Sachverständigentä-

tigkeit, Präventionen, Interventionen). Der Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt 

Rechtspsychologie hat den Erwerb von Kenntnissen, Fertigkeiten und Erfahrungen zum Ziel, die 

nach dem erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs zur Aufnahme einer beruflichen Tä-

tigkeit im Bereich der wissenschaftlich angewandten und grundlagenorientierten Rechtspsycho-

logie qualifizieren. Zentrale Ziele des Masterstudiengangs sind daher die Befähigung zu selbst-

ständiger wissenschaftlicher Tätigkeit sowie praktischem Arbeiten auf wissenschaftlicher Grund-

lage in allen Themenbereichen der Rechtspsychologie. Die Tätigkeit von Rechtspsycholog:innen 

ist in hohem Maße verantwortungsvoll und benötigt daher neben psychologischen und klinisch-

psychologischen auch fachspezifische Kenntnisse.“ 

Mögliche Berufsfelder sind laut Hochschule, basierend auf dem Verbleib der Absolvent:innen, 

Tätigkeiten als freiberufliche Sachverständige im Straf- und Maßregelvollzug, in Einrichtungen 

der ambulanten Straftäter:innenbehandlung, in der Jugendgerichtshilfe, in Einrichtungen der 

Rechtspflege, in Beratungsstellen für Opfer von Straftaten, im Polizeidienst und in kriminologi-

schen Einrichtungen. Eine weitere Möglichkeit ist eine Promotion. Des Weiteren ermöglicht der 

Studiengang laut Modulhandbuch, an den Masterabschluss „die Weiterbildung zum:zur Fachpsy-

cholog:in für Rechtspsychologie anzuschließen. Nach der derzeit geltenden Weiterbildungsord-

nung zum:zur Fachpsycholog:in für Rechtspsychologie BDP/DGPs können bis zu 50 % der 

Lehrinhalte aus dem Hochschulstudium der Psychologie in der erforderlichen theoretischen Wei-

terbildung anerkannt werden.“ Eine Übersicht zur Umsetzung hat die Hochschule eingereicht.  

Die Qualifikationsziele sind auf der Website der Hochschule transparent dargestellt und öffentlich 

zugänglich.  
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter:innen erkundigen sich vor Ort nach der Zielgruppe des Studiengangs und der Mög-

lichkeit des Doppelmasters: Studierende des Masterstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt 

Klinische Psychologie und Psychotherapie (nach PsychThG 2019)“ der MSH haben die Möglich-

keit, nach ihrem Abschluss einen zweiten Masterabschluss im vorliegenden Studiengang 

„Rechtspsychologie“ zu erwerben. Die Hochschule erklärt, dass etwa 50 % der Studierenden die 

Möglichkeit des Doppelmasters in Anspruch nehmen und zwei Masterprogramme gleichzeitig ab-

solvieren. Durch die Anerkennung von Modulen verkürzt sich die Regelstudienzeit von vier auf in 

der Regel drei Semester (zur Diskussion des Doppelmasters siehe Kriterium § 12 Abs. 1 S. 1–3 

u. 5 MRVO). 

Weiter fragen die Gutachter:innen nach der Zugangsvoraussetzung eines mit Erfolg (in der Regel 

ein Durchschnitt nicht schlechter als 2,5) abgeschlossenen Bachelorstudiums der Psychologie. 

Die Hochschule führt aus, dass sehr selten Bewerber:innen eine Note vorweisen, welche schlech-

ter als 2,5 ist. Im Rahmen des Auswahlgesprächs können mit dem:der Bewerber:in die Voraus-

setzungen und ggf. Herausforderungen oder Defizite besprochen werden. Zudem entspricht es 

dem Grundverständnis der MSH, die Zulassung zu einem Studium nicht von einem Numerus 

Clausus abhängig zu machen, sondern den Fokus darauf zu legen, ob der:die Bewerber:in hin-

sichtlich ihrer Interessen, Fähigkeiten und Erwartungen zum Studiengang und zu der Hochschule 

passt. Dabei betont die Hochschule, dass die formalen Vorgaben immer erfüllt werden. Dies neh-

men die Gutachter:innen zur Kenntnis.  

Auf Nachfrage der Gutachter:innen stellt die Hochschule dar, dass von den Studierenden die 

Möglichkeit in Anspruch genommen wird, die Weiterbildung zum:zur Fachpsycholog:in für 

Rechtspsychologie BDP/DGPs nach dem Masterstudium zu absolvieren.  

Nach Auffassung der Gutachter:innen wird in dem Masterstudiengang die Befähigung erworben, 

eine qualifizierte Erwerbstätigkeit aufzunehmen. Die im Modulhandbuch formulierten Qualifikati-

onsziele und die dargelegten Arbeitsfelder der Absolvent:innen schätzen die Gutachter:innen als 

plausibel ein. Die in den Modulbeschreibungen abgebildeten Kompetenzen entsprechen den im 

Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse für das Masterniveau vorgesehenen 

Kompetenzdimensionen und Niveaustufen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

3.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of Ap-
plied Sciences and Medical University, Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudiengang 
Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung vom 
01.06.2026 (SPO), 

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie (Mas-
ter of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Modulübersicht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 

• Wahlmodulprogramm MSH Medical School Hamburg University of Applied Sciences and 
Medical University Sommersemester 2026, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie. 

Sachstand 

Der Masterstudiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ gliedert sich in vier 

Kompetenzfelder: Berufliche Handlungskompetenz (1), berufsübergreifende Handlungskompe-

tenz (2), erweiterte Fachkompetenz (3) und wissenschaftliche und methodische Kompetenzen 

(4). Die Aufteilung der einzelnen Semester kann der folgenden Modulübersicht entnommen wer-

den: 
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Abb. 1: Modulübersicht (Stand 01.06.2026). 

Im Kompetenzfeld „Berufliche Handlungskompetenzen“ sind Inhalte zu rechtspsychologischen 

Anwendungsfeldern (forensische Psychologie, Kriminalpsychologie), zu Störungsbildern und 

psychotherapeutischen Behandlungen nach Zielgruppen sowie zur Behandlung psychischer Er-

krankungen und ihren Rechtsgrundlagen vorgesehen. Die Studierenden erweitern ihre psycho-

therapeutischen Kompetenzen um psychotherapeutische Verfahren und Methoden der Erwach-

senen-Psychotherapie und erlernen Basistechniken von wissenschaftlich geprüften und aner-

kannten psychotherapeutischen Verfahren und Methoden.  
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Das zweite Kompetenzfeld „Berufsübergreifende Handlungskompetenzen“ legt den Schwerpunkt 

auf diagnostische Modelle und Methoden sowie auf die Begutachtung in der psychotherapeuti-

schen Versorgung.  

Das dritte Kompetenzfeld „Erweiterte Fachkompetenzen“ bildet den Kern des Studiengangs und 

führt die Studierenden an die rechtspsychologisch-sachverständige Tätigkeit im Rechtssystem 

heran. Die Modulgruppe „Fragestellungen im gerichtlichen Verfahren“ legt den Schwerpunkt auf 

aussagenpsychologische Begutachtung, familienrechtspsychologische Begutachtung sowie Be-

gutachtung des Beschuldigten im Strafverfahren. Der Fokus der Modulgruppe „Fragestellungen 

im Straf- und Maßregelvollzug“ liegt auf der Begutachtung des:der Täter:in im Straf- und Maßre-

gelvollzug und interventionsorientierter psychologischer Tätigkeit. Des Weiteren setzen sich die 

Studierenden in der Modulgruppe „Fragestellungen in weiteren Rechtsbereichen“ besonders mit 

der Begutachtung im Zivil- und Verwaltungsrecht und mit kriminalwissenschaftlichen Tätigkeiten 

auseinander.  

Zudem absolvieren die Studierenden im dritten und vierten Semester ein Praktikum mit Fallarbeit 

und Supervision (Modul M12). In § 7 SPO ist festgelegt, dass das Praktikum als Hospitation im 

Umfang von 280 Stunden stattfindet: „Ziel dieses Moduls ist es, dass die Studierenden in der 

Praxis Erfahrungen mit einer forensisch-relevanten Population machen (z.B. Justizvollzugsan-

stalt, forensischer Maßregelvollzug, Beratungsstelle, rechtspsychologische Praxis). In diesem 

Prozess werden die Studierenden erstmalig (therapeutische) Beziehungen zu einer forensischen  

Klientel aufbauen. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der forensischen Fallformulierung. Hier soll 

bereits erworbenes Wissen in der Praxis angewendet und dabei evidenzbasiert vorgegangen 

werden. Es geht um die Formulierung von Hypothesen zu den Schwierigkeiten und Ressourcen 

eines Probanden, welche Theorie und Praxis verbinden und Interventionen steuern können. Da-

für sollen Informationen anamnestisch erhoben und organisiert sowie Erklärungsmodelle gene-

riert werden. Mittels Fallformulierung sollen die Studierenden somit lernen, die relevanten Infor-

mationen eines Falles an die beteiligten Personen klar zu kommunizieren. Sie entwickeln ein 

wissenschaftlich fundiertes Verständnis für ihre Arbeit, das durch methodische Strenge, Objekti-

vität und die Reflexion eigener Annahmen geprägt ist.“ Die Studierenden werden von Mentor:in-

nen der Hochschule in Form von fakultativen Treffen in der Hochschule zum Erfahrungsaus-

tausch, zur Problemdiskussion und zur Bearbeitung des Praktikumsauftrages supervidiert. In die-

sem Rahmen stellen die Studierenden ihre Fälle vor und simulieren dabei eine Gutachtenerstat-

tung/Fallkonferenz. Diese werden unter der Leitung der:des Modulverantwortlichen reflektiert und 

diskutiert. Im Selbstbericht legt die Hochschule dar, dass die Praxiszeit in „geeigneten Praxisein-

richtungen, die definierte Qualitätsanforderungen erfüllen müssen (u. a. einschlägige rechtspsy-

chologische Tätigkeit, qualifizierte Anleitung, geeignete Fallkonstellationen)“, absolviert wird. Die 
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„Praxisanleitungen in den Einrichtungen müssen über eine fachlich einschlägige Qualifikation 

verfügen und sind für die fachliche Begleitung vor Ort verantwortlich“. Laut Hochschule orientie-

ren sich die Qualitätsanforderungen an die Praxiseinrichtungen an der Sicherstellung der Errei-

chung der Qualifikationsziele. Insbesondere wird vorausgesetzt, dass die Praxiseinrichtung Tä-

tigkeiten mit Bezug zu zentralen rechtspsychologischen Aufgabenfeldern ermöglicht, eine fachli-

che Anleitung durch qualifizierte Psycholog:innen gewährleistet ist, die Studierenden die Mög-

lichkeit zur Hospitation, zur Teilnahme an Fallbesprechungen sowie zum Einblick in fachliche 

Arbeitsprozesse erhalten und geeignete organisatorische Rahmenbedingungen bestehen. Bei 

Praktika im Bereich der rechtspsychologischen Sachverständigentätigkeit wird zusätzlich sicher-

gestellt, dass die fachliche Anleitung durch eine entsprechend qualifizierte Person erfolgt (Fach-

psycholog:in für Rechtspsychologie BDP/DGPs). 

Im vierten Kompetenzfeld sind Inhalte zu multivariaten Verfahren, Forschungsmethoden und Psy-

chotherapieforschung vorgesehen. Zudem belegen die Studierenden ein interdisziplinäres und 

disziplinäres Wahlpflichtmodul aus dem Bereich der psychologischen Grundlagenvertiefung des 

Wahlmodulprogramms „New Generation of Health Professionals“ und beschäftigen sich mit Me-

thoden der Rechtspsychologie. Das Wahlmodulprogramm für das Sommersemester 2026 hat die 

Hochschule eingereicht. Das Studium schließen die Studierenden mit der Masterarbeit ab, wel-

che sie im Rahmen des Kolloquiums präsentieren und zu der sie Fragen beantworten.  

Des Weiteren müssen die Studierenden gemäß § 6 Abs. 3 SPO bis zur Abgabe der Masterarbeit 

nachweisen, dass sie als Versuchsperson an empirischen Untersuchungen im Umfang von min-

destens zehn Stunden (Bestandteil der Selbststudienzeit) teilgenommen haben und so einen 

qualifizierten Einblick in aktuelle empirische und experimentelle Forschung erhalten haben. Der 

Nachweis erfolgt gemäß den Ausführungen der aktuellen Version der Informationen zu Versuchs-

personenstunden und der Nutzung des Sona-Systems für Studierende der Psychologie an der 

MSH. 

Die Präsenz-Lehrveranstaltungen werden vorwiegend in Form von Vorlesungen und Seminaren 

durchgeführt. Als Lernformen werden Gruppenarbeit, Fallstudien, Rollenspiele, Referate, Re-

cherchen, Blended Learning, Diskussionsrunden, praktische Übungen, Demonstrationen und 

Gutachtenfälle eingesetzt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Vor Ort erkundigen sich die Gutachter:innen nach der Möglichkeit des „Doppelmasters“: Studie-

rende des Masterstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psy-

chotherapie (nach PsychThG 2019)“ können laut Website mit „nur einem zusätzlichen Studien-

jahr“ den Studiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ absolvieren und zwei 
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Masterstudiengänge abschließen. Die Hochschule führt aus, dass Kompetenzen im Umfang von 

bis zu 60 CP und dabei insbesondere Basiskompetenzen (wie Module M2 und M3) anerkannt 

werden, die in beiden Curricula vorgesehen sind. Etwa die Hälfte der aktuell Studierenden der 

Rechtspsychologie studiert beide Masterstudiengänge der MSH. Durch die Anerkennung ergibt 

sich laut Hochschule ein abweichender Studienverlauf. Um die Kombination beider Masterstudi-

engänge zu erleichtern, beabsichtigt die Hochschule eine Anpassung auf eine semesterweise 

Zulassung ab dem Sommersemester 2027, damit Studierende der Psychologie jedes Semester 

das Masterstudium der Rechtspsychologie beginnen können. Die Gutachter:innen begrüßen die 

Möglichkeit des Doppelmasters. Gleichzeitig können sie nicht nachvollziehen, welche Module von 

den Doppel-Studierenden noch studiert und welche anerkannt werden. Da sich die Option des 

Doppelmasters auf den Studienverlauf und den Workload auswirkt, ist nach Einschätzung der 

Gutachter:innen eine Darstellung des Studienverlaufs für die Doppel-Studierenden sowie eine 

Übersicht über die anerkannten Module einzureichen.  

Nach der Vor-Ort-Begutachtung hat die Hochschule eine freiwillige Qualitätsverbesserungs-

schleife in Anspruch genommen und den Studienverlauf schriftlich erläutert: „Sowohl die Studie-

renden aus dem Doppelmaster als auch aus dem Rechtsmaster durchlaufen das erste Jahr im 

Studiengang Psychologie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie (nach 

PsychThG 2019; KPP).“ Folgende Module werden anerkannt: M2 „Störungsbilder und ihre psy-

chotherapeutische Behandlungen nach Zielgruppen“ (fünf CP), M3 „Klinische, ambulante und 

psychosoziale Behandlung psychischer Erkrankungen und ihre Rechtsgrundlage“ (fünf CP), M4 

„Psychotherapeutische Basiskompetenzen und Psychotherapieverfahren bei Erwachsenen“ 

(zehn CP), M5 „Diagnostische Modelle und Methoden“ (fünf CP), M6 „Begutachtung in der psy-

chotherapeutischen Versorgung“ (fünf CP), M13 „Multivariate Verfahren, Forschungsmethoden 

und Psychotherapieforschung“ (sechs CP) und M14 „Interdisziplinäres und disziplinäres Wahl-

pflichtmodul aus dem Bereich der psychologischen Grundlagenvertiefung“ (fünf CP). Damit wer-

den vom Masterstudiengang insgesamt 41 CP anerkannt. Es bleiben noch 79 CP bzw. neun 

Module zu absolvieren. Die Auswirkung auf den Studienverlauf beschreibt die Hochschule in ihrer 

Stellungnahme wie folgt: „Die Studierenden, die bereits zu Beginn des Studiums für den Doppel-

master entscheiden, können bereits im ersten Semester im KPP M1 Rechtspsychologische An-

wendungsfelder (1. Semester; 5CP) aus dem Rechtsmaster zusätzlich belegen, gleichermaßen 

im 2. Semester folgende Module: M11 Kriminalprävention und kriminalwissenschaftliche Tätig-

keiten (5 CP), M14 Interdisziplinäres und disziplinäres Wahlpflichtmodul aus dem Bereich der 

psychologischen Grundlagenvertiefung (5 CP) und M15 Methoden der Rechtspsychologie (6 

CP).“ Die Gutachter:innen nehmen die Ausführungen der Hochschule zur Kenntnis und können 
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den Ablauf der Anerkennung und des Doppelmasters besser nachvollziehen, sodass von einem 

Auflagenvorschlag abgesehen werden kann.  

Weiter fragen die Gutachter:innen nach der Struktur und der Organisation des Praktikums in Mo-

dul M12, welches sich über die letzten beiden Semester erstreckt. Manche Studierende absolvie-

ren das Praktikum als achtwöchiges Blockpraktikum, andere Studierende absolvieren es semes-

terbegleitend. Im Zuge der Überarbeitung des Curriculums für die anstehende Reakkreditierung 

wurde das Modul auf zwei Semester gestreckt, um eine größere Flexibilität bei der Durchführung 

des Praktikums zu ermöglichen. Bisher wurden die Lehrveranstaltungen des Wintersemesters 

(drittes Semester gemäß Studienverlaufsplan) zeitlich verdichtet angeboten, um ein Blockprakti-

kum für die Studierenden zu ermöglichen. Die Monate Januar und Februar blieben lehrveranstal-

tungsfrei, sodass die Studierenden das Praktikum in Vollzeit absolvieren können, beispielsweise 

in Justizvollzugsanstalten. Mit dem neuen, hier vorgelegten Curriculum absolvieren die Studie-

renden ihr Praktikum im Zeitraum von Januar bis März und geben die Fallarbeit bis zum 31.07. 

ab. Bei Studierenden, die zum Sommer des dritten Semesters starten, gelten entsprechend die 

Zeiträume Juli bis September für das Praktikum sowie der 31.01. als Abgabefrist für die Fallarbeit. 

So wird laut Hochschule bei Nichtbestehen eine Nachbesserung/Überarbeitung von vier Wochen 

ermöglicht. Des Weiteren ermöglicht es die strukturelle Ausgestaltung den Studierenden, das 

Praktikum im Bereich der Sachverständigentätigkeit zu absolvieren, da sich in diesem Tätigkeits-

feld aufgrund der auftragsbezogenen Arbeitsweise ein Blockpraktikum nicht realisieren lässt. Be-

züglich der semesterbegleitenden Durchführung des Praktikums fragen die Gutachter:innen nach 

der Vereinbarkeit einer Sachverständigentätigkeit mit Präsenzlehrveranstaltungen, da die Gut-

achtenpraxis oft weniger flexibel ist als Institutionen. Die Hochschule erklärt, dass den Studieren-

den von dem:der Sachverständigen in der Regel Aktenmaterial zur Verfügung gestellt wird, wel-

ches orts- und unzeitunabhängig durchgearbeitet werden kann. Etwaige Termine, wie die Beglei-

tung bei einem Gerichtstermin, können individuell abgesprochen werden. Dies nehmen die Gut-

achter:innen zur Kenntnis und befürworten die Flexibilität.  

Im Rahmen des Praktikums erstellen die Studierenden eine Fallarbeit. Die Hochschule führt auf 

Nachfrage der Gutachter:innen aus, dass Kooperationen mit diversen Praxiseinrichtungen beste-

hen und die Studierenden Einsicht in eine Liste mit kooperierenden Einrichtungen und Gut-

achtentinstituten haben. An der MSH ist das Hafencity Institut für rechtspsychologische, rechts-

medizinische und klinische Gutachten sowie Fort- und Weiterbildungen (HIGFW) angesiedelt. 

Überdies verfügt die Hochschule über gute Kontakte zu weiteren Sachverständigen, da Lehrende 

des Studiengangs teilweise selbst als Sachverständige tätig waren oder weiterhin in diesem Be-

reich tätig sind. Laut Hochschule können alle Studierenden mit einem entsprechenden Fall ver-

sorgt werden. Die fachliche Anleitung erfolgt jeweils durch Fachpsycholog:innen. Pro Semester 
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stehen etwa zehn institutionelle Praktikumsplätze zur Verfügung, dies hängt allerdings von der 

Kapazität der Einrichtungen und Anstalten ab. Von der MSH erhalten die Sachverständigen eine 

Aufwandsentschädigung.  

Die Gutachter:innen greifen das Thema auf und fragen, an welchen Fällen die Studierenden mit-

arbeiten. Die Hochschule berichtet, dass Studierende beispielsweise in Justizvollzugsanstalten 

Stellungnahmen verfassen und Aufnahmeuntersuchungen durchführen oder im kriminalpsycho-

logischen Bereich mit Hochrisikotäter:innen arbeiten und entsprechende Prognoseeinschätzun-

gen erstellen. Im Rahmen der Bewertung der Fallarbeiten steht im Fokus, ob die jeweilige Arbeit 

einer rechtspsychologischen Fragestellung entspricht. Dabei betont die Hochschule, dass die 

Fallarbeiten nicht benotet, sondern hinsichtlich bestanden oder nicht bestanden bewertet werden. 

In den Gesprächen vor Ort stellen die Gutachter:innen allerdings fest, dass das Modul nicht immer 

mit einer Fallarbeit abgeschlossen wird bzw. werden kann (in Abhängigkeit der gewählten Pra-

xisstelle), und erachten daher den Modultitel als irreführend. Nach Einschätzung der Gutachter:in-

nen kann das Praktikum in einem sehr breiten Feld absolviert werden, was für die Versorgung 

und Betreuung der Studierenden eine große Herausforderung darstellen kann. Die Anforderun-

gen an die Praxisbetreuung und die Supervision sind aus ihrer Sicht ebenfalls nicht deutlich aus 

den Unterlagen hervorgegangen. So empfehlen die Gutachter:innen der Hochschule, die Breite 

des Praktikums zu überdenken und die Anforderungen an die Praxisbetreuung und Supervision 

zu schärfen. Zudem sollte eine obligatorische Fallarbeit im Curriculum implementiert werden, da 

diese eine wesentliche Vorbereitung auf die rechtspsychologische Berufspraxis darstellt und zu-

gleich den praktischen Anteil des Studiums erhöht. Um die in der SPO und im Modulhandbuch 

genannten Regelungen und Inhalte des Praktikums sowie die Erläuterungen vor Ort sinnvoll zu-

sammenzufassen, empfehlen die Gutachter:innen die Erstellung und anschließende Beschlie-

ßung einer Praktikumsordnung.  

Des Weiteren stellen die Gutachter:innen auf Basis des eingereichten Curriculums fest, dass die 

Module M3 „Klinische, ambulante und psychosoziale Behandlung psychischer Erkrankungen und 

ihre Rechtsgrundlagen“ und M4 „Psychotherapeutische Basiskompetenzen und Psychotherapie-

verfahren bei Erwachsenen“ sehr klinisch ausgerichtet sind und dies für eine zukünftige rechts-

psychologisch-gutachterliche Tätigkeit nicht relevant ist. Allerdings merken sie vor Ort an, dass 

der Studiengang nicht auf eine Approbation zielt. Die Hochschule begründet die Ausrichtung der 

Module M3 und M4 mit der Relevanz grundlegender Kenntnisse der allgemeinen Störungslehre 

sowie therapeutischer Verfahren, die auch für die Rechtspsychologie von Bedeutung sind. Die 

Studierenden sollten über ein entsprechendes Basiswissen verfügen und etwa in der Lage sein, 
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Erstgespräche durchzuführen. Zudem weist die Hochschule darauf hin, dass im beruflichen Kon-

text der Rechtspsychologie auch klinische Anteile vorkommen. Für die Approbation verweist die 

Hochschule auf die Option des Doppelmasters.  

Aus Sicht der Gutachter:innen ist der Masterstudiengang generalistisch ausgerichtet. Zur Weiter-

entwicklung des Curriculums sollte die Hochschule über Schwerpunktsetzung nachdenken. Auch 

sollte das Modulhandbuch hinsichtlich der Übereinstimmung von Modultitel und Modulinhalten 

überprüft werden, da zum Beispiel in Modul M11 „Begutachtung im Zivil- und Verwaltungsrecht 

und kriminalwissenschaftliche Tätigkeiten“ in der in der Modulbeschreibung aufgeführten Literatur 

das Sozialrecht und das Verwaltungsrecht fehlen. Bei der Überprüfung des Modulhandbuchs 

sollte auch die Literatur auf ihre Aktualität überprüft werden. 

Nach der Vor-Ort-Begutachtung hat die Hochschule die Hinweise der Gutachter:innen zu Modul 

M11 umgesetzt und das Modul thematisch auf „Kriminalprävention und kriminalwissenschaftliche 

Tätigkeiten“ eingegrenzt und den Modultitel angepasst. Die Hochschule führt in der Stellung-

nahme aus: „Die thematische Neuausrichtung des Moduls 11 erfolgte auf Grundlage der mündli-

chen Rückmeldung der Reakkreditierungskommission mit dem Ziel, die Lehrinhalte stärker an 

den fachlichen Spezialisierungen und Forschungsschwerpunkten der vorhandenen Lehrkräfte 

auszurichten. In diesem Zusammenhang wurden die Inhalte zur Begutachtung im Zivil- und Ver-

waltungsrecht, die bislang überwiegend durch externe Lehrbeauftragte abgedeckt wurden, aus 

dem Modul herausgenommen. Stattdessen wurden (sexual-)forensische Begutachtungen im Ju-

gendhilfesystem aufgenommen. Diese Erweiterung ermöglicht den Studierenden, Gemeinsam-

keiten und Unterschiede zwischen familienrechtlichen Fragestellungen sowie prognostischen Be-

gutachtungsansätzen vertieft zu analysieren. Gleichzeitig werden präventive Perspektiven ge-

stärkt, da Begutachtungen im Kontext von Verdachtsfällen auf Kindeswohlgefährdung eine wich-

tige Grundlage für frühzeitige Interventionen und Schutzmaßnahmen darstellen.“ Die Hochschule 

hat das überarbeitete Modulhandbuch sowie die überarbeitete Modulübersicht eingereicht. Die 

Gutachter:innen nehmen die Anpassungen zur Kenntnis und zeigen sich mit dem überarbeiteten 

Modul zufrieden.  

Nach Einschätzung der Gutachter:innen ist das Curriculum unter Berücksichtigung der Qualifika-

tionsziele, des Studiengangstitels und des Abschlussgrades schlüssig aufgebaut. Sie kommen 

des Weiteren zu dem Schluss, dass im Studiengang auf Basis der Modulbeschreibungen und 

Erläuterungen vor Ort die Lehr- und Lernformen entsprechend der Fachkultur ausgewählt sind 

und aktivierende Lehr- und Lernprozesse stattfinden, in die die Studierenden aktiv eingebunden 

werden. 
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachter:innengremium gibt folgende Empfehlungen: 

- Die Modulbeschreibung und der Modultitel „Praktikum mit Fallarbeit und Supervision“ (Mo-

dul M12) sollten dahingehend präzisiert werden, dass eine Fallarbeit im Rahmen des 

Praktikums nicht verbindlich vorgesehen ist. 

- Die Gutachter:innen empfehlen, eine obligatorische Fallarbeit im Curriculum zu implemen-

tieren, da diese eine wesentliche Vorbereitung auf die rechtspsychologische Berufspraxis 

darstellt und zugleich den praktischen Anteil des Studiums erhöht.  

- Die Breite des Praktikums sollte überdacht und die Anforderungen an die Praxisbetreuung 

und Supervision geschärft werden.  

- Die Hochschule sollte eine Praktikumsordnung erarbeiten und beschließen.  

- Die Hochschule sollte über eine Schwerpunktsetzung im generalistisch ausgerichteten 

Masterstudiengang nachdenken.  

- Die im Modulhandbuch aufgeführte Literatur sollte auf ihre Aktualität überprüft werden.  

 

3.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of Ap-
plied Sciences and Medical University, Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudiengang 
Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung vom 
01.06.2026 (SPO), 

• Modulübersicht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 

• Website: https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/international_office/ (letzter Zu-
griff 03.02.2026) sowie https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/internatio-
nal/hochschulkooperationen/ (letzter Zugriff 03.02.2026), 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie. 

Sachstand 

Mobilitätsfenster sind im Studiengang aufgrund der Studienstruktur gegeben, da alle Module in-

nerhalb von maximal zwei Semestern abgeschlossen werden.  

Die Hochschule strebt den Ausbau ihrer internationalen Kooperationen an, um Studierenden eine 

organisierte Auslandserfahrung zu ermöglichen. Das Kooperationsnetzwerk der MSH ist auf de-

ren Website einsehbar. Das International Office unterstützt die Studierenden bei Auslandssemes-

tern, berät rund um die Wahl und Anerkennung ausländischer Module und unterstützt bei der 

https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/international_office/
https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/international/hochschulkooperationen/
https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/international/hochschulkooperationen/
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Absolvierung vorbereitender Sprachkurse. Bislang haben Masterstudierende keine Auslandsauf-

enthalte wahrgenommen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Anerkennung von Studienleistungen entsprechend der Lissabon-Konvention ist nach Ein-

schätzung der Gutachter:innen in § 14 RPO geregelt.  

Nach Auffassung der Gutachter:innen sind im Studiengang geeignete Rahmenbedingungen ge-

geben, die einen Auslandsaufenthalt der Studierenden an einer anderen Hochschule ermögli-

chen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

3.3.3 Dokumentation und Veröffentlichung (§ 12 Abs. 1 Satz 6 MRVO) 

Evidenzen 

• Website: https://www.medicalschool-hamburg.de/master/psychologie-mit-schwerpunkt-
rechtspsychologie/ (letzter Zugriff 03.02.2026) 

• Website: https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/beratungsstellen-fuer-
gleichstellungsfragen/ (letzter Zugriff 03.02.2026) 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudien-
gang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung vom 
01.06.2026 (SPO), 

• Zulassungs- und Auswahlordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University 
of Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften Masterstudi-
engänge, in der Fassung vom 17.03.2020 (ZAO),  

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie 
(Master of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 

Sachstand 

Auf der Website der Hochschule sind Informationen zum Studiengang, zu Zugangsvoraussetzun-

gen, zum Studienverlauf und zu Studieninhalten dokumentiert und öffentlich zugänglich. Ebenso 

informiert die Hochschule auf der Website über die Beratungsstelle für Studierende im Hinblick 

auf Härtefallanträge und Nachteilsausgleich.  

https://www.medicalschool-hamburg.de/master/psychologie-mit-schwerpunkt-rechtspsychologie/
https://www.medicalschool-hamburg.de/master/psychologie-mit-schwerpunkt-rechtspsychologie/
https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/beratungsstellen-fuer-gleichstellungsfragen/
https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/beratungsstellen-fuer-gleichstellungsfragen/
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Im Selbstbericht stellt die Hochschule dar, dass die Studierenden über das Campus-Manage-

ment-System TraiNex Zugang zu allgemeinen und studiengangsbezogenen Ordnungen und Re-

gelungen haben.  

In der SPO sind der Studiengang und die Zugangsvoraussetzungen geregelt. In der ZAO sind die 

Zugangsvoraussetzungen ebenfalls geregelt. Im Modulhandbuch sind die Modulbeschreibungen 

und Inhalte des Curriculums detailliert festgehalten.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Bei der Vor-Ort-Begutachtung stellen die Gutachter:innen fest, dass die Informationen zum Stu-

diengang, zu Zugangsvoraussetzungen, zum Studienverlauf und zu Studieninhalten dokumen-

tiert und öffentlich zugänglich sind. Nicht öffentlich zugänglich sind hingegen die Prüfungsanfor-

derungen, die Modulbeschreibungen und die Regelungen zum Nachteilsausgleich. Nach Ein-

schätzung der Gutachter:innen ist die Website zu überarbeiten und die Prüfungsanforderungen, 

die Modulbeschreibungen und die Regelungen zum Nachteilsausgleich sind zu veröffentlichen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist teilweise erfüllt.  

Das Gutachter:innengremium schlägt folgende Auflage vor: 

- Die Modulbeschreibungen und die Prüfungsanforderungen des Studiengangs sowie die 

Regelungen zum Nachteilsausgleich sind zu veröffentlichen. Bei der Überarbeitung der 

Website ist sicherzustellen, dass die dort bereitgestellten Informationen mit den Angaben 

in den Studiengangsunterlagen und den Ordnungsmitteln übereinstimmen.  

 

3.3.4 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Evidenzen 

• Profil der Lehrenden im Studiengang, 

• Lehrverflechtungsmatrix hauptamtlich Lehrende, 

• Lehrverflechtungsmatrix Lehrbeauftragte,  

• Berufungsordnung (in der genehmigten Fassung vom 01.12.2025), 

• Grundordnung der MSH Medical School Hamburg – University of Applied Sciences and 
Medical University (in der genehmigten Fassung vom 19.04.2023), 

• Fortbildungsprogramm für Mitarbeitende 2025/2026, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 
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Sachstand 

Die Hochschule hat eine Lehrverflechtungsmatrix der hauptamtlich Lehrenden eingereicht. Aus 

dieser gehen die Lehrenden, deren Titel/Qualifikation, ihre Denomination/Lehrgebiet, die einzelne 

Lehrverpflichtung insgesamt sowie die Module, in denen gelehrt wird, und die SWS, die im vor-

liegenden Studiengang gelehrt werden, hervor. Im Studiengang sind 14 hauptamtliche Lehrende 

tätig, die von den im Studiengang zu erbringenden 61 SWS 86,9 % (53 SWS) abdecken. Der 

Anteil der professoralen Lehre im Studiengang beträgt 66 % (40 SWS). 

Aus einer weiteren Liste gehen die Lehrbeauftragten sowie deren Titel/Qualifikation, die Themen 

der Lehrveranstaltung sowie die Module, in denen gelehrt wird, und die SWS hervor. Die Lehrbe-

auftragten decken 13,1 % (8 SWS) der Lehre ab. In der Grundordnung regelt die Hochschule die 

Vergabe von Lehraufträgen.  

Die Betreuungsrelation beträgt bei Vollauslastung von hauptamtlich Lehrenden im Verhältnis zu 

Studierenden laut Selbstbericht 1:30 bis 1:40.  

Die Hochschule hat das berufliche Profil der hauptamtlich Lehrenden gelistet. Aus den Profilen 

gehen die Denomination/Stellenbeschreibung sowie die Qualifikation, die Arbeits- und For-

schungsschwerpunkte, die Lehrgebiete im Masterstudiengang „Psychologie mit Schwerpunkt 

Rechtspsychologie“ und das Lehrdeputat hervor. 

Zur didaktischen Weiterbildung für Lehrende bietet der Hochschulverbund ein Programm für 

hochschuldidaktische Weiterbildungen an. Die Hochschule hat exemplarisch ein Fortbildungspro-

gramm eingereicht, welches Angebote beinhaltet zu den Themen „Unser Unternehmen leben“, 

„Forschung fördern“, „Kommunikation stärken“, „Arbeitssicherheit & Gesundheit“, „Hochschulwis-

sen anwenden“. Überdies besteht unter anderem die Möglichkeit an Kongressen, wissenschaft-

lichen Veranstaltungen sowie Technikschulungen teilzunehmen. Allen Lehrenden, die noch nicht 

spezifische hochschuldidaktische Qualifikationen erworben haben, wird das Absolvieren oder Be-

legen einzelner Module des Masterstudienganges „Medical and Health Education“ an der MSH 

empfohlen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Vor Ort stellen die Gutachter:innen fest, dass die Hochschule in einzelnen Kohorten bzw. Jahr-

gängen mehr als 30 Personen zugelassen und für die Lehrorganisation in den Seminaren eine 

Aufteilung in zwei Gruppen vorgenommen hat. Die Hochschule erklärt, dass dies mit dem Dop-

pelmaster zusammenhängt. Bisher wurde jährlich zum Wintersemester zugelassen und Doppel-

studierende mussten für den Studienstart bis zu sechs Monate warten, sodass es sich zum Win-

tersemester „staute“. Das jährliche Angebot der Module führte zu einer zusätzlichen Verdichtung 

der Studierendenzahl. Um die Studierendenzahl künftig besser verteilen zu können und damit die 
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Doppel-Studierenden nicht auf den Studienstart warten müssen, plant die Hochschule ab dem 

Wintersemester 2026/2027 eine semesterweise Zulassung, sodass im Sommersemester 2027 

erstmalig Studierende zugelassen werden. Die Gutachter:innen bewerten die Maßnahme grund-

sätzlich als geeignet, da so die Studierendenorganisation entlastet wird und die Gruppengröße in 

den Lehrveranstaltungen angemessen ist. Gleichzeitig können die Gutachter:innen den damit 

höheren Lehraufwand nicht der eingereichten Lehrverflechtungsmatrix entnehmen. Nach Ein-

schätzung der Gutachter:innen ist eine Lehrverflechtung für zwei aufeinanderfolgende Semester 

vorzulegen, welche die semesterweise Zulassung der Studierenden nach dem neuen Studien-

gangskonzept, den daraus resultierenden erhöhten Lehrbedarf sowie die Einhaltung der profes-

soralen Quote nachvollziehbar abbildet. 

Nach der Vor-Ort-Begutachtung hat die Hochschule eine freiwillige Qualitätsverbesserungs-

schleife in Anspruch genommen und überarbeitete Lehrverflechtungsmatrizes eingereicht. Für 

das Wintersemester 2026/2027 liegt eine Lehrverflechtungsmatrix der hauptamtlich Lehrenden 

und eine für die Lehrbeauftragten vor. Gleiches liegt für das Sommersemester 2027 vor.  

Für das Wintersemester 2026/2027 sind neun hauptamtliche Lehrende vorgesehen, die von den 

im Studiengang zu erbringenden 25 SWS 84 % (21 SWS) abdecken. Die Lehrbeauftragten de-

cken 16 % (vier SWS) der Lehre ab. Der Anteil der professoralen Lehre beträgt 60 % (15 SWS). 

Für das Sommersemester 2027 sind 14 hauptamtliche Lehrende vorgesehen, die von den im 

Studiengang zu erbringenden 45 SWS 84 % (38 SWS) abdecken. Die Lehrbeauftragten decken 

16 % (sieben SWS) der Lehre ab. Der Anteil der professoralen Lehre beträgt 64 % (29 SWS). Die 

Gutachter:innen nehmen die nachgereichten Dokumente zur Kenntnis und zeigen sich mit der 

quantitativen Lehrausstattung sowie mit der professoralen Quote zufrieden, sodass sie von einem 

Auflagenvorschlag absehen.  

Abschließend schätzen die Gutachter:innen die personelle Ausstattung, wie sie in der Lehrver-

flechtungsmatrix für eine Kohorte pro Semester abgebildet ist, in qualitativer und quantitativer 

Hinsicht als adäquat ein. Sie weisen darauf hin, dass bei einem Ausbau auf zwei Kohorten pro 

Semester die derzeit vorgehaltenen personellen Ressourcen voraussichtlich nicht ausreichen 

werden. In diesem Fall ist eine entsprechende personelle Aufstockung erforderlich, um die Qua-

lität von Lehre und Betreuung dauerhaft sicherzustellen. Die dargelegten Maßnahmen zur Aus-

wahl und Qualifizierung von Lehrpersonal halten die Gutachter:innen für geeignet. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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3.3.5 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Evidenzen 

• Bibliothekskonzept (Stand 31.07.2024), 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 

Sachstand 

Die MSH verfügt über nicht-wissenschaftliches Personal mit Bezug zu allen Studiengängen im 

Umfang von 60,33 VZÄ. Im Selbstbericht listet die MSH die Ressourcenausstattung auf. Die 

Räumlichkeiten der Hochschule befinden sich an der Hochschulzentrale Campus Kaiserkai, am 

Campus Grasbrook, Campus Humboldthaus, Campus Kehrwiederspitze, Campus Arts and 

Social Change, Campus Altes Fridericianum sowie Campus Helios Kliniken. Zusätzlich besteht 

ein universitärer Campus an den Helios Kliniken Schwerin in Verbindung mit dem Staatsexa-

mensstudiengang Humanmedizin. Der Studiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsy-

chologie“ wird in der HafenCity durchgeführt. Dort sind vier Campus angesiedelt: Campus Kai-

serkai (Gesamtfläche ca. 8.100 qm), Campus Grasbrook (Gesamtfläche ca. 2.900 qm), Campus 

Humboldthaus (Gesamtfläche ca. 4.000 qm) und Campus Kehrwiederspitze (Gesamtfläche ca. 

5.700 qm). Im Rahmen der Erstellung der Masterarbeit können von den Studierenden die Labore 

der Psychologie (Campus Humboldthaus) genutzt werden. 

Die Hochschulbibliothek ist eine wissenschaftliche Fachbibliothek mit drei Standorten ohne Ar-

chivierungsauftrag. Die Bestände sind als Freihandbibliothek aufgestellt und können im Rahmen 

der Bibliotheksordnung entliehen werden. An den Bibliotheksstandorten am Standort HafenCity 

sind die Öffnungszeiten in der Vorlesungszeit von Montag bis Freitag von 09:00 bis 19:00 Uhr 

sowie am Samstag von 10:00 bis 15:00 Uhr und in der vorlesungsfreien Zeit von 09:00 bis 18:00 

Uhr. Der Bestand für den regulären Studienbetrieb in allen Studiengängen beläuft sich am Cam-

pus Hafencity derzeit auf ca. 18.400 Medien, darunter ca. 300 psychologische Testverfahren. 

Das Datenbankangebot besteht aus dem hochschuleigenen Online-Katalog und den derzeit ver-

wendeten E-Book-Plattformen MiliBib und ProQuest Ebook Central sowie lizenzierter Fachdaten-

banken. Durch den hochschuleigenen VPN-Zugang sind diese Angebote auch außerhalb der 

Hochschule nutzbar. Eine ausführliche Beschreibung der Ziele, Aufgaben, Serviceangebote, des 

Bestands und der Entwicklung der Bibliothek enthält das Bibliothekskonzept. Des Weiteren sind 

am Bibliotheksstandort Campus Hafencity 88 Einzelarbeitsplätze und 28 Gruppenarbeitsplätze 

sowie ein Rechercheplatz vorhanden. Am Campus Harburger Binnenhafen können die Studie-

renden einen Rechercheplatz, elf Einzelarbeitsplätze sowie 18 Gruppenarbeitsplätze nutzen. An 
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allen Standorten ist das Campus W-LAN bereitgestellt. Zudem stehen den Studierenden Kopier-

geräte mit Scan- und Druckfunktion zur Verfügung. Die Bibliothek bietet eine Einführung in die 

Benutzung der Bibliothek, weiterführende Schulungen und individuelle Recherche- und Bera-

tungssprechstunden in analoger und digitaler Form an. In Zusammenarbeit mit dem Career Cen-

ter der MSH bieten die Mitarbeitenden der Hochschulbibliothek zusätzlich regelmäßig Kurse zur 

Vermittlung von Methodenkompetenz an. Das umfasst sowohl praktische Workshops wie Einfüh-

rungen in Programme wie Microsoft Office, das Online-Umfragetool Unipark oder die Literatur-

verwaltungssoftware EndNote, als auch Vorträge zu Themen wie Prokrastination oder das erfolg-

reiche Schreiben von Abschlussarbeiten und englischsprachige Rechercheübungen. Ebenfalls 

regelmäßig werden externe Datenbank- und Lernplattformschulungen in Kooperation mit den Da-

tenbankanbietern wie Via Medici, Amboss, Ebsco oder Clinical Key durchgeführt. 

Darüber hinaus haben die Studierenden und Lehrenden die Möglichkeit, die Serviceleistungen 

zahlreicher wissenschaftlicher Bibliotheken Hamburgs zu nutzen; ggf. anfallende Nutzungsge-

bühren werden von der Hochschule erstattet. Über den „Regionalkatalog Hamburg“ können die 

Studierenden einsehen, welche Bestände und Bibliotheken sie in Hamburg nutzen können, wie 

z.B. die Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky, die Universitätsbibliothek 

der Technischen Universität Hamburg und die Hamburger Lehrerbibliothek etc.  

Mit dem Campus-Management-System TraiNex steht Studierenden und Lehrenden ein virtueller 

Campus zur Verfügung. In diesem können die Studierenden sowohl alle allgemeinen und studi-

engangbezogenen Ordnungen und Regelungen als auch die eigenen Noten und Erfolgsquoten 

einsehen. Per TraiNex-Mail werden Studierende regelmäßig über die Aktivitäten der Hochschule 

informiert. Mittelfristig plant die MSH, einen digitalen Campus zu schaffen und eine Digitalisierung 

aller Services und Prozesse umzusetzen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Auf Nachfrage der Gutachter:innen führt die Hochschule zum Thema Künstliche Intelligenz (KI)  

aus, dass im Hochschulverbund (MSH, MSB, BSP, HMU, HMU Erfurt) ein hochschulübergreifen-

des Konzept erarbeitet wurde, welches die Themen Kompetenzerwerb, Begriffsdefinition und 

rechtliche Aspekte behandelt. Ein großes Thema ist laut Hochschule der Umgang mit KI im Rah-

men von Prüfungen. Der Hochschulverbund hat rechtliche Expertise beratend hinzugezogen und 

schult die Lehrenden entsprechend. Aktuell wird eine Handlungsempfehlung erarbeitet. Die 

Hochschule bietet Copilot von Microsoft für alle Lehrenden und Studierenden der MSH als KI-

Chat-Tool an. Aktuell richten Lehrende eigene KI-Chatbots und Lernräume ein. Im Sommer 2027 

startet in einer Evaluationsphase eine Kooperation mit FOBIZZ. Dabei handelt es sich um eine 
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Plattform, die Lehrkräften digitale Werkzeuge und praxisnahe Fortbildungen bietet, um den Un-

terricht bzw. die Lehre interaktiv zu gestalten. In Bezug auf die Rechtspsychologie führt die Hoch-

schule aus, dass sich das Department und insbesondere die Forschungsprofessur auch mit dem 

Einsatz und den Grenzen von KI in der Rechtspsychologie beschäftigt, etwa bei der Gutachten-

erstellung, im Strafvollzug und bei Interventionsmöglichkeiten. Die Lehrenden tauschen sich hin-

sichtlich Best Practice Beispielen aus. Die Gutachter:innen nehmen positiv zur Kenntnis, dass die 

Hochschule ein KI-Tool studiengangsübergreifend zur Verfügung stellt, einen kritischen Umgang 

mit KI pflegt und dabei auch die rasanten Entwicklungen von KI berücksichtigt.  

Im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung haben die Gutachter:innen im Humboldthaus Laborräume 

besichtigt. Im EEG-Laborraum einen Einblick in die Forschungen zu kognitiver und neurologi-

scher Handlungssteuerung mit experimentellen Paradigmen mit Einsatz von EEG erhalten. Bei 

der Besichtigung des VR-Laborraums konnten die Gutachter:innen einen Einblick in das DFG-

Projekt zur Validität aussagepsychologischer Begutachtung mithilfe von VR-Szenarien vom Insti-

tute for Forensic Psychology & Forensic Medicine der MSH erhalten. Die Gutachter:innen zeigen 

sich von der Ausstattung beeindruckt.  

Die Studierenden berichten von der Zugänglichkeit der Labore, der Bibliothek sowie der psycho-

logischen Testverfahren. Über einen VPN-Zugang können sie auf die Literatur zugreifen und sie 

fühlen sich mit Literatur gut versorgt. Dies nehmen die Gutachter:innen positiv zur Kenntnis. 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen sind an der Hochschule ausreichend gute Rahmenbe-

dingungen an räumlicher und sächlicher Ausstattung sowie an administrativem Personal zur 

Durchführung des Studiengangs gegeben. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

3.3.6 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Evidenzen 

• Rahmenprüfungsordnung (RPO) der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften Masterstudien-
gänge, in der genehmigten Fassung vom 21.01.2025, 

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie 
(Master of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 
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Sachstand 

Die Prüfungsformen sind in §§ 7–9 RPO definiert und geregelt. Im Modulhandbuch für den Mas-

terstudiengang „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ sind die einzelnen Prüfungen 

modulbezogen festgelegt. Die Dauer in Minuten bzw. der Seitenumfang sind in der RPO ange-

geben. 

Insgesamt leisten die Studierenden 16 Prüfungen ab: acht Klausuren, eine Präsentation, zwei 

mündliche Prüfungsgespräche, einen Bericht, eine Studienarbeit (Fallbeschreibung), eine Teil-

nahme, eine Prüfung in Abhängigkeit des ausgewählten Wahlmoduls, die Masterarbeit und ein 

dazugehöriges Kolloquium. 

Im ersten Semester leisten die Studierenden drei Prüfungen ab, im zweiten Semester sechs Prü-

fungen, im dritten Semester vier Prüfungen, im vierten Semester drei Prüfungen und die Master-

arbeit mit Kolloquium.  

Die Modulprüfung in Modul M11 setzt sich als Klausur aus drei Teilen mit folgender Gewichtung 

zusammen (siehe § 6 Abs. 4 SPO): Sozialrechtliche Begutachtung 2/5, Polizeipsychologie 2/5 

und Kriminologie 1/5. 

Die Prüfungsordnung in der Fassung vom 01.06.2026 tritt für alle Studierenden ab Studienbeginn 

Wintersemester 2026/27 in Kraft. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Vor Ort diskutieren die Hochschule und die Gutachter:innen über den Einsatz von KI in Prüfun-

gen. Bei jeder schriftlichen Arbeit – Hausarbeiten sowie Abschlussarbeiten – müssen die Studie-

renden eine Eigenständigkeitserklärung abgeben, in der sie spezifizieren, ob sie KI zur Erstellung 

der Arbeit genutzt haben. Die Angabe eines Promptsverzeichnisses wird aktuell diskutiert. Den 

Vorteil sieht die Hochschule darin, dass mit der Angabe ein Reflexionsprozess bei den Studie-

renden ausgelöst wird. Sowohl für Studierende als auch für Lehrende bietet die Hochschule Wei-

terbildungen zur Nutzung von KI an (siehe dazu Kriterium § 12 Abs. 3 MRVO). Die Gutachter:in-

nen zeigen sich zufrieden mit dem Umgang, den die Hochschule mit KI und Prüfungsformaten 

pflegt. 

Nach Einschätzung der Gutachter:innen sind die Prüfungen modulbezogen und kompetenzorien-

tiert ausgestaltet und dabei geeignet, das Erreichen der Qualifikationsziele festzustellen. Die Gut-

achter:innen nehmen im Studiengang einen ausgewogenen Prüfungsmix wahr. Auch die Studie-

renden bestätigen, dass vielfältige Prüfungsformen zum Einsatz kommen. Im Verlauf des Studi-

ums kommt die Prüfungsform der Hausarbeit mehrfach vor, sodass sich die Studierenden gut auf 

das Anfertigen der Abschlussarbeit vorbereitet fühlen. Aus Sicht der Studierenden gibt es klare 
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Anforderungen an die jeweiligen Prüfungsleistungen, auch mit dem Prüfungsablauf sind sie zu-

frieden. Zur Themenfindung der Thesis werden sie frühzeitig von Dozent:innen angeregt und an-

geleitet.  

Nach der Vor-Ort-Begutachtung hat die Hochschule das Modul M11 hinsichtlich Titel und Inhalt 

überarbeitet und dabei eine Änderung an der Gewichtung der Teilprüfungen vorgenommen. Die 

Gesamtnote der Klausur ergibt sich nun aus drei Teilen mit folgender Gewichtung: Begutachtung 

im Jugendhilfesystem 2/5, Polizeipsychologie 2/5 und Strafvollzugsforschung und Kriminalprä-

vention 1/5. Die Änderungen nehmen die Gutachter:innen zur Kenntnis.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

3.3.7 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Evidenzen 

• Rahmenprüfungsordnung (RPO) der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften Masterstudien-
gänge, in der genehmigten Fassung vom 21.01.2025, 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University, Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudi-
engang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung 
vom 01.06.2026 (SPO), 

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie 
(Master of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Qualitätsmanagementkonzept der MSH Medical School Hamburg GmbH – University of 
Applied Sciences and Medical University, Stand 31.07.2023, 

• Ordnung für das Qualitätsmanagement der MSH Medical School Hamburg GmbH – Uni-
versity of Applied Sciences and Medical University, Stand 26.07.2023,  

• Evaluationsbericht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 
Stand 15.11.2024, 

• Website, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 

Sachstand 

Die Hochschule hat einen Studienverlaufsplan eingereicht, aus dem die Aufteilung der Semes-

terwochenstunden je Modul und Semester, der Workload, die Leistungspunktevergabe, die Prü-

fungsform sowie die Lehrveranstaltungsart der Module hervorgehen. Das Curriculum des Mas-

terstudiengangs „Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie“ ist so konzipiert, dass alle 
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Module innerhalb von einem bis zwei Semestern zu absolvieren sind. Alle Module umfassen min-

destens fünf CP. Pro Semester werden zwischen 27 und 31 CP erworben (1. Semester 31 CP, 

2. Semester 27 CP, 3. Semester 31 CP, 4. Semester 31 CP). 

Die Modulprüfungen finden am Ende jedes Semesters statt, sodass die Möglichkeit der Wieder-

holung einer Modulprüfung gewährleistet ist. Nichtbestandene Modulprüfungen können gemäß 

§ 13 Abs. 1 der RPO zweimal wiederholt werden. Die Masterarbeit kann gemäß § 21 Abs. 6 RPO 

bei Nichtbestehen einmal wiederholt werden, in begründeten Ausnahmefällen ist eine zweite Wie-

derholung zulässig. 

Das Semester unterliegt einer Einteilung in Vorlesungszeit, Prüfungszeitraum und Nachprüfungs-

zeitraum. Diese Zeiträume sind zwischen dem Prüfungswesen und der Stundenplanung abge-

stimmt, sodass eine Überschneidungsfreiheit gewährleistet wird. Zu Beginn eines jeden Semes-

ters gibt es eine veröffentlichte Stundenplanung für jeden Studiengang und jede Lehrveranstal-

tung. Beide Maßnahmen führen dazu, dass es keine Überschneidungen gibt. Der Workload der 

Studierenden wird in den Fragebögen zur Lehrevaluation erhoben. Der Wirksamkeitstabelle des 

eingereichten Evaluationsberichts ist zu entnehmen, dass aufgrund der Rückmeldung der Stu-

dierenden in einem Modul der Workload zur Zufriedenheit der Studierenden angepasst wurde.  

Überfachliche Beratungsmöglichkeiten erhalten die Studierenden durch die Allgemeine Studien-

beratung, fachliche Beratung erfolgt durch das Lehrpersonal. Des Weiteren können die Studie-

renden auf Beratungs- und Informationsangebote folgender Einrichtungen zurückgreifen: Bewer-

bungsmanagement, Prüfungsbüro, Studium und Lehre, Seminargruppenleitung, psychosoziale 

Beratung, Studierendenservice, Gleichstellungsberatung und International Office. 

Auf der Website sind Informationen zu den Studieninhalten, zur Studiengangsorganisation, zu 

den Zulassungsvoraussetzungen, zu den Bewerbungsprozessen sowie zu Finanzierungsmög-

lichkeiten des Studiums bereitgestellt. Über das Campus-Management-System TraiNex können 

die Studierenden sowohl alle allgemeinen und studiengangbezogenen Ordnungen und Regelun-

gen als auch eigene Noten und Erfolgsquoten einsehen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

In Bezug auf den Studienverlaufsplan und die Verteilung der CP pro Semester fragen die Gut-

achter:innen nach der Verteilung des Workloads in den Modulen M12 „Praktikum mit Fallarbeit 

und Supervision“ und M16 „Masterarbeit mit Kolloquium“, welche sich parallel jeweils über zwei 

Semester erstrecken. Die Hochschule erklärt, dass sich der Workload des Moduls M12 auf acht 

CP im dritten Semester und vier CP im vierten Semester verteilt. Der Workload des Moduls M16 

verteilt sich auf drei CP im dritten Semester und 27 CP im vierten Semester. Nach der Vor-Ort-

Begutachtung hat die Hochschule die Modulübersicht entsprechend angepasst und die Module 
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M12 und M16 um einen Vermerk ergänzt. Die Gutachter:innen zeigen sich mit den Änderungen 

zufrieden.  

Die vor Ort anwesenden Studierenden berichten von einer guten Vereinbarkeit zweier Masterstu-

diengänge und einem problemlosen Anerkennungsverfahren. Das Doppelstudium ist dennoch 

sehr herausfordernd, aber aus Sicht der Studierenden machbar. Sie äußern den Wunsch, bereits 

vor Beginn des Psychologiemasters über diese Option informiert zu werden, da dies die Organi-

sation erleichtert hätte. Die Gutachter:innen greifen die Rückmeldung auf und empfehlen der 

Hochschule, die Möglichkeit des Doppelmasters den Studierenden vor Studienbeginn transparent 

zu kommunizieren.  

Bezüglich des Leitbilds der MSH fragen die Gutachter:innen nach der Einbindung der Studieren-

den. Die Hochschule verdeutlicht, dass das Leitbild insbesondere Lehrende adressiert, Studie-

rende aber dennoch in die Pflicht genommen und an der Hochschule über den Studiengang hin-

aus beteiligt werden, etwa in Form von Studierendenvertretungen. Es werden regelmäßige Eva-

luationsverfahren durchgeführt. Zudem ist die Zufriedenheit der Studierenden für die MSH als 

private Hochschule von besonderer Bedeutung. Die Gutachter:innen sind der Auffassung, dass 

die Hochschule die aktive Beteiligung der Studierenden in das Leitbild für Studium und Lehre der 

MSH aufnehmen sollte.   

Hinsichtlich der klaren Positionierung der MSH als Präsenzhochschule im Leitbild erkundigen sich 

die Gutachter:innen nach der Anwesenheitspflicht. Es gilt eine Anwesenheitspflicht von 60 %. Die 

Anwesenheit wird in jeder Lehrveranstaltung über das Scannen eines QR-Codes kontrolliert. 

Über Kompensationslösungen wird im Einzelfall entschieden.  

Nach Einschätzung der Gutachter:innen organisiert die Hochschule einen planbaren und verläss-

lichen Studienbetrieb. Ebenso gewährleistet die Hochschule die weitgehende Überschneidungs-

freiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Der im Modulhandbuch abgebildete Workload 

erscheint den Gutachter:innen plausibel und im Verhältnis zu den beschriebenen Lerninhalten 

und Qualifikationszielen angemessen. Die vorgesehenen Prüfungen halten die Gutachter:innen 

für adäquat und belastungsangemessen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachter:innengremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Möglichkeit des Doppelmasters sollte die Hochschule den Studierenden vor Studien-

beginn transparent kommunizieren. 

 



MSH, Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, M.Sc.3 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

 

Seite 36 von 45 

 

3.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

3.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO) 

Evidenzen 

• Studien- und Prüfungsordnung der MSH Medical School Hamburg GmbH University of 
Applied Sciences and Medical University, Fakultät Humanwissenschaften, Masterstudi-
engang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, in der genehmigten Fassung 
vom 01.06.2026 (SPO), 

• Modulhandbuch Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie 
(Master of Science) Vollzeitmodell, Stand 01.06.2026, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 

Sachstand 

Mit folgenden prozessualen Schritten sichert die Hochschule nach ihren Angaben die Aktualität 

und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen im Studiengang sowie der 

didaktischen Weiterentwicklung:  

Weiterentwicklungen der Modulbeschreibungen in den Modulhandbüchern, Anpassungen von 

Studienabläufen, Aktualisierungen der Literatur, Implementierung von interdisziplinären, interpro-

fessionellen und forschungsbasierten Lehr- und Lerninhalten werden regelmäßig von den Pro-

fessor:innen und Modulverantwortlichen geprüft und erarbeitet, innerhalb der Fakultät und des 

Departments abgestimmt und durch die Dekan:innen und Departmentleiter:innen an das Akkre-

ditierungsmanagement jährlich schriftlich übermittelt. 

Die Lehrenden der Hochschule partizipieren durch Konferenzteilnahme, interkollegialen Aus-

tausch und eigene Forschungen sowie Veröffentlichungen am nationalen und internationalen 

Fachdiskurs. Die Erkenntnisse aus der Forschung und der Praxis fließen in die Lehre ein. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Vor Ort diskutieren die Gutachter:innen und die Hochschule über die fachliche Entwicklung in der 

Rechtspsychologie. Die Hochschule berichtet, dass die MSH seit 2025 das Promotionsrecht im 

Fach Psychologie innehat und dies die Forschungsaktivitäten und Nachwuchsförderung nachhal-

tig stärken wird. Darüber hinaus sind am Department auch drittmittelfinanzierte Forschungspro-

jekte angesiedelt. Exemplarisch verweist die Hochschule auf das Institute for Forensic Psycho-

logy and Forensic Medicine (IFPM), dessen Ziel die interdisziplinäre Untersuchung aktueller fo-

rensischer Fragestellungen ist. Im Fokus IFPM steht sowohl grundlagen- als auch anwendungs-

orientierte Forschung zu verschiedenen rechtspsychologischen Themenbereichen. Bei der Be-
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sichtigung des VR-Laborraums im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung konnten die Gutachter:in-

nen einen Einblick in das DFG-Projekt zur Validität aussagepsychologischer Begutachtung mit-

hilfe von VR-Szenarien vom IFPM erhalten. Die Gutachter:innen würdigen das Promotionsrecht 

und sehen darin eine große Chance für die Rechtspsychologie sowie eine positive Auswirkung 

auf den Masterstudiengang und das gesamte Department. 

Weiter erkundigen sich die Gutachter:innen nach der Forschungsprofessur für Rechtspsycholo-

gie. So erläutert die Hochschule, dass die Professur mit einer Lehrverpflichtung von vier SWS 

ausgestattet ist und der Schwerpunkt auf Forschung liegt. Die Stelle ist zunächst auf ein Jahr 

befristet, angestrebt wird die Einwerbung von Drittmitteln zur Umsetzung eines entsprechenden 

Forschungsprojekts. Die Gutachter:innen erachten die Professur als bedeutsam für die rechts-

psychologische Forschung und für die Weiterentwicklung des Studiengangs. Sie regen an, die 

nachhaltige Sicherung der Stelle, einschließlich einer möglichen Entfristung, zu prüfen. 

Aus Sicht der Gutachter:innen sind an der Hochschule adäquate Prozesse zur Sicherstellung 

fachlich fundierter Studiengangskonzepte sowie zur Überarbeitung und Anpassung der Modul-

handbücher vorhanden. Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen An-

sätze der Curricula werden von den Verantwortlichen für die Studiengänge, für die Gutachter:in-

nen nachvollziehbar, kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklun-

gen angepasst.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

3.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO)  

Evidenzen 

• Qualitätsmanagementkonzept der MSH Medical School Hamburg GmbH – University of 
Applied Sciences and Medical University, Stand 31.07.2023, 

• Ordnung für das Qualitätsmanagement der MSH Medical School Hamburg GmbH – Uni-
versity of Applied Sciences and Medical University, Stand 26.07.2023, 

• Evaluationsbericht Masterstudiengang Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, 
Stand 15.11.2024,  

• Erfassung „Abschlussquote“ und „Studierende nach Geschlecht“, Stand 30.09.2025 

• Weiterentwicklung im Studiengang Umgang mit Empfehlung aus vorangegangenen Ak-
kreditierungen Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsychologie, Master of Science, 
M.Sc., Stand 10.12.2025, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsycholo-
gie. 
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Sachstand 

Die MSH verfügt über ein Qualitätsmanagementkonzept sowie eine Qualitätsmanagementord-

nung (Stand Juli 2023). Es wurde ein Qualitätsmanagementsystem etabliert, das sich an den 

Kriterien der EFQM (European Foundation for Quality Management) orientiert und laufend wei-

terentwickelt wird. In ihrem Konzept zum Qualitätsmanagement beschreibt die Hochschule in al-

len Dimensionen des EFQM-Modells die Bestandteile und Maßnahmen, die zur Zielerreichung 

der Qualitätsziele geplant sind. Verantwortlich für das Qualitätsmanagement und die Formulie-

rung der Strategie und der Ziele ist das Rektorat. Ebenso werden alle Verantwortlichen der Hoch-

schule und auch die Studierenden auf allen Ebenen in qualitätssichernde Prozesse eingebunden. 

Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung werden gemäß dem PDCA-Zyklus (Plan-Do-Check-Act) 

geplant, evaluiert und dokumentiert. Als Mittel der Qualitätssicherung werden unter anderem re-

gelmäßig Evaluationen umgesetzt. Auf der Ebene von Studium und Lehre werden Evaluationen 

der Module, der Lehre, zur Studien- und Prüfungsorganisation, des Praktikums sowie der Alumni 

durchgeführt. Das Evaluationsverfahren orientiert sich am Student-Life-Cycle: Zu evaluierende 

Zielgruppen sind Erstsemester, Studierende sowie Absolvierende aller Studiengänge der MSH.  

Semesterbegleitend finden formative Lehrveranstaltungsevaluationen durch die Lehrenden statt. 

Dabei handelt es sich um ein dialogisches Verfahren, bei dem von den Studierenden einge-

brachte Kritikpunkte direkt besprochen und ggf. Maßnahmen zur Verbesserung abgeleitet wer-

den. Die Ergebnisse der semesterbegleitenden Evaluation verbleiben bei den Lehrenden. 

Zum Ende der Vorlesungszeit werden alle Module je Studiengang sowie die Studien- und Prü-

fungsorganisation evaluiert. Dabei wird auch die Angemessenheit des Workloads erfragt. Zwi-

schen den einzelnen Semestern finden Evaluationen zur Studien- und Prüfungsorganisation, zur 

Studienzufriedenheit, zu Betreuungs- und Beratungsmöglichkeiten statt. Zur Qualitätssicherung 

der Praktika wird jedes Semester eine Evaluation zu Praktikumsbedingungen, -niveau, An-

schlussfähigkeit des Studiengangs und der Studieninhalte sowie zur Vorbereitung, zum Ablauf, 

zur wissenschaftlichen Betreuung und Reflexion des Praktikums durchgeführt. Die Absolvent:in-

nen werden nach einem, drei und fünf Jahren nach ihrem Abschluss befragt.  

In einem Evaluationsbericht werden die Ergebnisse semesterweise und studiengangsspezifisch 

mit einer Wirksamkeitstabelle festgehalten, die konkrete Maßnahmen und Veränderungen für er-

mittelte Qualitätsdefizite zeigt. Hochschulintern steht die Vollversion des Evaluationsberichts zur 

Verfügung und ist Ausgangspunkt für die Qualitätsentwicklung einzelner Studienprogramme. Sta-

tistische Daten zum Studiengang und Anmeldezahlen, Abbruchzahlen sowie Absolvent:innen-
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zahlen werden ebenfalls erfasst. Zur Information der Studierenden bezüglich der Evaluationser-

gebnisse gibt es kein geregeltes Verfahren. Im Selbstbericht führt die Hochschule aus, dass die 

Studierenden in TraiNex die Evaluationsergebnisse für das jeweils vergangene Semester einse-

hen können. 

Die MSH hat einen Evaluationsbericht mit Befragungsergebnissen der Immatrikulationskohorten 

2020 bis 2024 vorgelegt. Die Evaluationsergebnisse zeigen größtenteils eine Zufriedenheit der 

Studierenden mit dem Studiengang und der Hochschule. Ergebnisse der Alumnibefragung liegen 

aufgrund einer zu geringen Teilnehmer:innenzahl nicht vor. Die Hochschule berichtet von nicht 

standardisierten Befragungen und bilateralen Gesprächen mit Alumni, dass ein Großteil der Ab-

solvierenden die postgraduale Ausbildung Psychologische Psychotherapie (nach alter Approba-

tionsordnung) begonnen hat. Viele der Alumni begannen die Ausbildung im HIP Hafencity Institut 

für Psychotherapie. Neben der Ausbildung haben viele Alumni eine anschließende Erwerbstätig-

keit begonnen, etwa in Kliniken, in Justizvollzugsanstalten, bei der Kriminalpolizei oder in einer 

Gemeinschaftspraxis niedergelassener Sachverständiger. In der Wirksamkeitstabelle geht die 

Hochschule auf identifizierte Qualitätsdefizite ein: Nach kritischer Rückmeldung der Studierenden 

wurden u.a. neue Lehrbeauftragte hinzugezogen und ein Personalwechsel durchgeführt. Eine 

zunächst als Block durchgeführte Lehrveranstaltung wurde an einen wöchentlichen Rhythmus 

angepasst. Modulinhalte wurden überarbeitet und Workload reduziert. Zusätzlich hat die Hoch-

schule eine detaillierte Übersicht über den Umgang mit Auflagen und Empfehlungen aus voran-

gegangenen Akkreditierungen eingereicht.  

Der Studienerfolg (Regelstudienzeit + zwei Semester) des Studiengangs „Psychologie mit 

Schwerpunkt Rechtspsychologie“ liegt für die Kohorte mit dem Start im Wintersemester 

2020/2021 bei 100 %, mit Start im Wintersemester 2021/2022 bei 82 %, mit dem Start im Winter-

semester 2022/2023 bei 87 % und mit dem Start im Wintersemester 2023/2024 bei 90 %.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Hinsichtlich der Weiterentwicklung des Curriculums haben die Gutachter:innen in den Gesprä-

chen vor Ort festgestellt, dass die Hochschule die Rückmeldungen der Studierenden wahrnimmt 

und Maßnahmen ableitet. So wurde das Modul M12 auf zwei Semester gestreckt und die Abga-

befrist der Fallarbeiten angepasst, damit die Studierenden auch ein Blockpraktikum absolvieren 

können (siehe dazu Bewertung Kriterium § 12 Abs. 1–3 u. 5 MRVO). Auch die Studierenden 

zeigen sich vor Ort mit dem Studiengang sehr zufrieden. Sie berichten, dass sie über die Evalu-

ationsergebnisse informiert werden und über TraiNex auf diese Zugriff haben. Gleichzeitig emp-

finden sie eine „Evaluationsmüdigkeit“ und dass der Zeitpunkt der Evaluation nicht immer geeig-

net ist. So ist in Modul M12 der Zeitpunkt bisher während des Praktikums, wenn die Studierenden 
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nicht an der Hochschule oder in einer Lehrveranstaltung sind, sodass, so die Studierenden, die 

Evaluationen nicht ausgefüllt werden können. Auf Nachfrage der Gutachter:innen erklärt die 

Hochschule, dass dies bereits wahrgenommen wurde und mit der Streckung des Moduls auch 

der Evaluationszeitpunkt berücksichtigt werden wird. Die Gutachter:innen nehmen dies positiv 

zur Kenntnis. Die Hochschule sollte das kontinuierliche Monitoring des Studiengangs beibehalten 

und dabei den Zeitpunkt der Durchführung der Evaluation berücksichtigen.  

Nach Einschätzung der Gutachter:innen folgt das Qualitätssicherungssystem an der Hochschule 

einem geschlossenen Regelkreis und die Prozesse zur Sicherung der Qualität der Lehre sind gut 

abgebildet. Studierende werden dabei umfassend einbezogen. Nach Auffassung der Gutach-

ter:innen sind ausreichend Maßnahmen etabliert, durch die ein kontinuierliches Monitoring des 

Studiengangs erfolgt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachter:innengremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Hochschule sollte das kontinuierliche Monitoring des Studiengangs beibehalten und 

dabei den Zeitpunkt der Durchführung der Evaluation berücksichtigen.  

 

3.6 Diversität, Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Evidenzen 

• Gleichstellungs- und Diversitymanagementkonzept der MSH Medical School Ham-
burg GmbH – University of Applied Sciences and Medical University, fakultätsüber-
greifend, Stand 16.09.2024, 

• Rahmenprüfungsordnung (RPO) der MSH Medical School Hamburg GmbH University 
of Applied Sciences and Medical University Fakultät Humanwissenschaften Master-
studiengänge, in der genehmigten Fassung vom 21.01.2025, 

• Selbstbericht für den Studiengang M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Rechtspsy-
chologie. 

Sachstand 

Die MSH verfügt über ein Gleichstellungs- und Diversitymanagementkonzept (Stand September 

2024). Dieses Konzept analysiert die Ausgangslage der Ergebnisse der Gleichstellungsarbeit von 

2017 bis 2023, beschreibt die Dimensionen von Gleichstellung und Diversity an der MSH, leitet 

daraus Zielformulierungen ab und konzentriert diese auf einen konkreten Maßnahmenkatalog.  

Als Diversity-Dimensionen versteht die Hochschule Geschlechtergerechtigkeit, Wertschätzung 

von Vielfalt und Familienfreundlichkeit. Um die Geschlechtergerechtigkeit zu fördern, betrachtet 
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die Hochschule die Anteile von Frauen und Männern, aber auch hinsichtlich der Frage, wie gleich-

berechtigt der Zugang zur nächsthöheren Qualifikationsstufe oder Statusgruppe gestaltet ist und 

inwiefern die beiden Geschlechter gleichberechtigt an Entscheidungsprozessen partizipieren 

können. Bezogen auf das dritte Geschlecht begreift die MSH ihre Aufgabe darin, diese Personen 

angemessen im Hochschulalltag zu repräsentieren und Diskriminierung, gerade auch auf sprach-

licher Ebene, entgegenzuwirken. So sollen in allen Bereichen der Hochschule gendergerechte 

Sprachregelungen umgesetzt werden, zudem ist Gender Mainstreaming (durchgängige Gleich-

stellungsorientierung) Teil der Organisationsentwicklung. In einem Kaskadenmodell soll die 

Gleichstellung gesichert werden: Die Hochschule setzt sich weiterhin aktiv dafür ein, den Anteil 

an qualifizierten Wissenschaftler:innen auf Professuren und in Führungspositionen des Wissen-

schaftsmanagements zu erhöhen. Dieses Modell gilt auch in der Umkehrung, nämlich in Studi-

engängen und Bereichen, in denen Männer deutlich unterrepräsentiert sind.  

Des Weiteren legt die Hochschule Wert auf die individuelle Anerkennung, Wertschätzung und 

Einbeziehung von Vielfalt in den Hochschulalltag. Dabei wird die Heterogenität der Hochschulzu-

gehörigen insbesondere als Mittel verstanden, um die Arbeit der MSH positiv zu beeinflussen. 

Die Hochschule wirkt darauf hin, allen Studierenden und Mitarbeiter:innen, unabhängig von Ge-

schlecht, Nationalität, ethnischer Herkunft, Religion, Weltanschauung, körperlicher Verfasstheit, 

sexueller Orientierung und Identität, ein diskriminierungs- und gewaltfreies Studien- und Arbeits-

umfeld zu bieten. Das Diversity Management fokussiert die Mitarbeiter:innen, die Maßnahmen 

zur Antidiskriminierung umfasst alle Hochschulzugehörigen.  

Die Vereinbarkeit von Familie, Studium und Beruf versteht die Hochschule als eine der großen 

Längs- und Querschnittsaufgaben: Die MSH fokussiert dabei auf individualisierte Studien- und 

Einsatzpläne, Begleitung und Beratung in der Phase vor einer familiär begründeten Pause und 

während des Wiedereinstiegs, auf Remote-Lösungen zur Partizipation an Studium und Büroall-

tag.  

Die Regelungen zum Nachteilsausgleich von Studierenden mit Behinderung und chronischer 

Krankheit hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium werden in § 7 Abs. 4 RPO 

beschrieben.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Bei der Vor-Ort-Begutachtung erkundigen sich die Gutachter:innen nach dem Umgang mit Diver-

sität an der MSH. Anfragen von non-binären Studierenden haben zugenommen, hingegen ver-

zeichnet die Hochschule einen Rückgang der Anfragen für einen Nachteilsausgleich. Für chro-

nisch kranke Studierende hat die Hochschule für Prüfungen und die Anwesenheit die Möglichkeit 
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einer vereinfachten Krankmeldung eingeführt. Der Nachteilsausgleich umfasst zudem Maßnah-

men zur Erleichterung von Prüfungssituationen, beispielsweise die Anpassung der Bearbeitungs-

zeit oder die Änderung der Prüfungsform.  

Aus Sicht der Gutachter:innen ist erkennbar, dass sich die Hochschule der Entwicklungsbedarfe 

im Bereich Gleichstellung und Diversität bewusst ist und hierfür adäquate Maßnahmen anvisiert. 

Angesichts der aufgezeigten Maßnahmen kommen die Gutachter:innen zu der Einschätzung, 

dass die Konzepte der Hochschule zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung von Studie-

renden in besonderen Lebenslagen auf der Ebene der Studiengänge umgesetzt werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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4 Begutachtungsverfahren 

4.1 Allgemeine Hinweise 

- Die Studierendenvertretung war im Sinne des § 24 Studienakkreditierungsverordnung an 

der Erstellung des Selbstberichts beteiligt (siehe Selbstbericht).  

- Die Hochschule hat eine freiwillige Qualitätsverbesserungsschleife in Anspruch genom-

men.  

 

4.2 Rechtliche Grundlagen 

- Studienakkreditierungsstaatsvertrag vom 12.06.2017, 

- Verordnung zur Regelung des Näheren der Studienakkreditierung in der Freien und Han-

sestadt Hamburg (Studienakkreditierungsverordnung – StudakkVO) vom 06.12.2018 in 

der Fassung vom 03.07.2025. 

 

4.3 Gutachter:innengremium 

a) Hochschullehrer:innen 

Prof. Dr. Thomas Bliesener, Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen 

Prof. Dr. Prof. Dr. Peter Franzkowiak, Hochschule Koblenz 

 

b) Vertreter:in der Berufspraxis 

Gabriele Teichert, Fachpsychologin für Rechtspsychologie BDP/DGPs, Hamburg 

 

c) Studierende  

Emilia Marie Kaminski, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
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5 Datenblatt 

5.1 Daten zum Studiengang 

 

 

5.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 10.03.2026 

Eingang der Selbstdokumentation: 19.12.2025 

Zeitpunkt der Begehung: 21.04.2026 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 22.07.2014 bis 30.09.2019 

 

Re-akkreditiert (1): 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 26.09.2019 bis 30.09.2026 

 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Geschäftsführung und Hochschulleitung, Pro-
grammverantwortliche und Lehrende, Studie-
rende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Campus HafenCity Humboldthaus: EEG Labor-
raum, VR-Laborraum 
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6 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

MRVO Musterrechtsverordnung 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- 

oder Reakkreditierung folgt. 

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

  

 


